
TECHNIK 
BERATENDER REDAKTIONSAUSSCHUSS 

log. H. Achilles. Berlio. Ing. G. Bergner. Berlin. log. H . Böldicke. Berlin. lng. O. Bostelmann. Berlin. log. G. Buche. Berlio. 

Oberiog. E . Dagerolh. Leipzig. Dr. - lng. E. Foltin. Leipzig. Prof. Dr.-Ing. W. Gruner. Dresden. M. Klinkmüller. GÖrlsdorf. 

Dipl.-Landw . H. Koch. Berlin. H . I(ronenberger. Berlin. Ing. R. Kuhnert. Leipzig. log. A. Langendorf. Leipzig. M. Marx. Qued-

linburg. Prof. Dr. S. Rosegger. Dresden. H. Thümler. Burgwerben. G. Wollt. Berlin. 

5. Jahrgang Berlin, Juni 1955 Heft 6 

JHStitut 1141' ,cAHdt~tM,Hilc 1'QtSdAIIK-d)QI'HillK 

~iH H~U~I' a6StM,Hitt 6~giHHt 

Einweihungsfeier im Institut für Landtechnik 
VOll Prof. Dr_ s_ ROSEGGER, Direktor <Ies Instituts 

Am 2. Juoi 1955 weiht das be reits bestehende Institut für 
Landtechnik P otsdam-Bornim der Deutschen Akademie der 
Landwirtsc haftswissenschaften zu Berlin das neu errichtete 
Institutsgebä ude ein und hält in Verbindung damit am 3. Juni 
ein e wissenschaftlich e Tagu ng ab. über die an anderer Stelle 
noch berichtet wird. 

Die Aufgaben des Instituts für Landtec hnik in Potsdam­
Bornim ergeben sich aus der Entwick lung unsere r Landwirt­
schaft unter Berücksichtigu ng der ö lw nomisc hen Veränderungen . 
die sich in ihr vollziehen. und der P erspektiven . die von S taat 
und Regierung en twickelt worden sind. Daraus resultiert nicht 

Mit der Einweihung d es neuen 
Institutsgebäu d es hat d e r ers t e 
Bauabschnitt seinen Abschluß 
gefund en . Bereits fertigges t ellt 
sind die Zentralwerkstatt mit 
de r W erl,- und JVl ontagehalle 
(Bild 1) und eine große Hall e 
fü r das Landmaschin enprüf­
wesen. Im Bau befinden sich 
in diesem Jahr das Sc lli eppe r­
prü ffeld . ei ne Forschungshall e 
für d ie G rundlagenforschung 
und Folgeeinrichtungen für das 
neue Institut. Im Rahm en d es 
dritten Bauabschnitts im Jahre 
1956 wird di e Errichtung vOn 
Bauten für die Forschung und 
für das Landmaschinenprüf­
wesen im großen und ganzen 
zum Abschluß gebracht; in den 
folgenden Jahren sollen dann 

Bild 1. ,"Verk- und Montagehalle 

nur eine de r gegenwärtigen 
Entwicklung gerecht werdende 
Zweck forschung. die d e r Aus ­
druck d e r zurück liegenden Ar­
beit d es Instituts war. sonder n 
eine planmäßige Forschung. 
die auf die Ziele ein er höhe ren 
Befriedigung de r materi ellen 
Bedür(nisse gerich te t ist. Dabei 
müssen wir a ll e j en e landtech­
nischen Aufgaben in d en Vor­
dergrund unserer Arbeit s tellen. 
die di e revolutionierende 'Kraft 
d er Naturw issenschaft und 
Technik besond ers sich t bar 
werden lassen . \Nenn wir uos 
über die Probleme klar siod. 
die sich von dieser Seite der 
Naturwissenschaften uod der 
T ec hnik erkennen lassen. dann 
gibt das Institut für Land-

noch \;<,7ohnsiedluogen entste hen lInd das Vers uchsg ut zu ei nem 
landwirtschaftlichen Mu sterbetrieb ausge baut werden. 

Die Errichtung dieses zentralen Forschungsinsti tuts - dem 
einzigen d iese r Art in unse rer Republik - entspricht den For­
derungen unserer R egi e rung. d e r Landmaschinenindustrie und 
der landwirtschaftlichen Prax is. die weitere Mechanisierung 
unserer Landwirtschaf t durch e ine systematische land technische 
Forschung zu unterstützen . Es. ist kein Zufall. daß mit den 
gleichen Anstrengungen an der Technischen Hochschule in 
Dresden die Voraussetzungen für die Ausbildung der landtech­
nischen Kade r geschaffen we rden. Der gute Erfolg dieser An­

ung is t . daß bereits in diesem Jahr die ersten Land· 
ne nkonstru kteu re die Technische Hochschule verlassen 

n . um die Bestrebungen der Landmaschinenindustrie für 
Bau besserer Maschin en zu unterstützen. 

technik das Beste für d en Auf -
bau unserer Landwirtschaft und damit für d en Aufbau unseres 
jungen Staates. 

Dabei muß es unsere besondere Aufgabe sein. auf allen G e­
bieten der Landtechnik das Bestreben walten zu lassen. di e 
modernsten und neuesten Ergebnisse der Wissenschaft in der 
Forschung weiterzuentwickeln und sie der landwirtschaft lichen 
Praxis schnell zugänglich zu machen. Die Mechanisierung der 
landwirtschaftlichen Produktion heißt. nicht schlechth in Ma ­
schinen und Geräte anzuwenden; das geschieht seit Jahrze hnten 
in wachsendem Umfang. Es bedeutet vielm ehr. d en kontiouier­
lichen Prozeß der landwirtschaftlichen Produktion durch einen 
sinnvollen Einsatz von Groß- und Kleinmaschinen zu mechani­
sieren; es bedeutet. bestehende Masch inensys teme in Mec hani­
sierungskomplexe einzuordnen und weiterzuentwickeln. um 
eine dem Entwicklungsstand unse rer Technik en tsprechende 
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Bild 2. Struktur des Instituts für Landtechnik Potsdam-Bornim 

Mechanisierung der landwirtschaftlichen Produktion zu ermög­
lichen . Dabei ist der Rentabilität und der Wirtschaftlichkeit 
des Maschineneinsatzes größte Aufmerksamkeit zu schenken 
mit dem Ziel, die landwirtschaftliche Produktion zu verbilligen, 
zumindest aber nicht zu verteuern. 

Diesen Anforderungen entsprechend wurde das Institut für 
Landtechnik strukturell und personell neu aufgebaut (Bild 2). 
Bei der Lösung land technischer Probleme wirkt nicht nur der 
Ingenieur entscheidend mit, sondern im gleichen Maß auch der 
Landwirt, dei die betriebs- und arbeitswirtschaftlichen Zu­
sammenhänge des landwirtschaftlichen Betriebes zu übersehen 
vermag; denn es kommt nicht immer auf eine sogenannte Er­
findung an, sondern vielmehr auf die Weiterentwicklung und 
Einordnung schon bestehender Maschinensysteme ~u organi­
schen Komplexen, die die zweckmäßigste und wirtscha,ftJichste 
Ausnutzung der technischen Einrichtungen gewährleisten. Dort 
wo die wissenschaftlichen Probleme gelöst sind, muß das In­
stitut für Landtechnik ein Zentrum der Vertiefung und Ver­
breitung dieser Erkenntnisse sein und mit schöpferischer Initia­
tive die Ergebnisse der Wissenschaft und Forschung über die 
Landmaschinenindustrie in die landwirtschaftliche Praxis 
hineintragen. Das Institut muß eine scharfe Kritik ansetzen, 
wenn solche Erkenntnisse von der Industrie und der Land· 
wirtschaft nicht übernommen werden. Je intensiver das Institut 
'Industrie und Landwirtschaft beeinflußt, um so größer ist seine 
Wirkungsbreite, wie dies Beispiele in der Zusammenarbeit mit 
den MTS und der landwirtschaftlichen Praxis aus der jüngsten 
Zeit schon gezeigt haben. Hier verbinden sich Theorie und 
Praxis, wobei die Wissenschaft ihre 'progressive Potenz ver­
wirklicht und unmittelbar in den Prozeß der landwirtschaft­
lichen Produktion eingreift. 

\ 
Das Institut für Landtechnik muß sich zu einem koordi-

nierenden Zentrum entwickelo. Das große Gebiet der Landtech­
nik kann niemals von ihm allein beherrscht werden. Es wird 
Aufgabe des Instituts sein, die wissenschaftlichen Disziplinen, 
die auf Grenzgebieten der Landtechnik arbeiten, für die Ver­
wirklichung der Ziele in der landtechnischen Forschung heran­
zuziehen. Die Zusammenarbeit mit Instituten der Techi)ischen 
Hochschule Dresden, wie den Instituten für Fördertechnik, 
Wärmetechnik, Elektrotechnik, Energiewirtschaft, Verbren-

nungsmotoren und Kraftfahrwesen, Boden- und Wasserwirt­
schaft, Ländliches Bauwesen und Forschungsstellen bei der 
Industrie zeigt, daß so die Lösung von Teilproblemen mit Erfolg 
durchgeführt werden kann. 

Um im Institut eine produktive Arbeit in jeder Hinsicht zu 
gewährleisteJl, werden wir in noch größerem Maße als bisher 
bemüht sein, eine ständige Verbindung und einen regen Er­
fahrungsaustausch mit den westdeutschen Landtechnikern und 
denen des Auslands aufrechtzuerhalten und zu vertiefen, um 
die Entwicklung unserer Landtechnik dem modernsten Stand 
anpassen zu können. 

Das Institut für Landtechnik in Potsdam-Bornim hat in der 
Zukunft große Aufgaben zu lösen. Es wird nicht nur harter 
Anstrengungen der Mitarbeiter des Instituts bedürfen, um den 
Anforderungen in wissenschaftlicher Hinsicht gewachsen zu 
sein, sondern auch intensiver weiterer Unterstützung von seiten 
der Deutschen Akademie der LandwirtSchaftswissenschaften 
und des Ministeriums für Land- und Forstwirtschaft, um den 
umfangreichen und s.chwierigen Aufbau des Instituts weiter 
voranzutreiben. Den WissenschaftIerI;l des Instituts fällt bei 
der Lösung der land technischen Probleme im Interesse einer 
wirkungsvollen Mechanisierung unserer Landwirtschaft die 
hohe Aufgabe zu, richtungweisend der Industrie voranzugehen. 
Sie müssen ihre Aufmerksamkeit jenen Zielen zuwenden, die 
der gesunden Mechanisierung unserer Landwirtschaft dienen. 
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Verlag und Redaktion der Zeitschrift "Deutsche Agrartechnik" be­

glückwünschen PrOf. Dr. Rosegger und seine Mitarbeiter zur Einweihung 

des neuen Arbeitsgebäudes. Es ermöglicht ih,<en, befreit von der Enge 

und Unzulänglichkeit der bisherigen provisorischen Arbeitsräume ihre 

volle Kraft den großen Aufgaben zuzuwenden, die das Institut vor sich 
sieht. 

Der Bedeutung dieses Aktes entsprechend '/Ild als Beitrag zur w·issen­

schafllichen Tagung bringen wir mit dm folgende.. AUfsätzen 

bis 212) eine1l Querschnitt alls der Arbeit des I"stitllts. 
A 2002 Oie R 




